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Es sind bereits drei Jahre ver-
gangen, seit das Theaterfestival
Erlach lacht zum letzten Mal
über die Bühne ging. Für viele
FreundeundBesucher desAnlas-
ses ist das schon viel zu lange her.
Dessen ist sich auchderVorstand
bewusst, bestehend aus den «Au-
toren» dieser Erfolgsgeschichte
Susanna Hug und Bernd Somal-
vico, der Finanzchefin Daniela
Brunner aus Ins und dem Erla-
cher Gemeinderat Peter Schlup.
Sie haben für ihre fast 100Mit-

glieder und alle Interessierten
eine gute Nachricht: Trotz der
aktuellen Funkstille, gestorben
ist der Anlass nicht. «Nur einwe-
nig in einen Dornröschenschlaf
versunken», gesteht Somalvico
bei einem kürzlichen Besuch in
Erlach. Er macht dabei ein Ver-
sprechen: «100 Jahre dauert er
wohl nicht.» Noch schlummert
Dornröschen zwar. Der Prinz ist
aber im Anmarsch. 2016 wird er
inErlach erwartet – zum750. Ge-
burtstag des Stedtlis Erlach.

Viel spätere Prominenz
Das dauert noch drei Jahre. Eine
Gelegenheit, um etwas Rück-
schau zu halten. Wie ging das da-
mals, 1999? SindHug und Somal-
vico eigentlich wegen des Na-
mens Erlach ins Stedtli gekom-
men?Jedenfalls entstandausdie-
ser Synergie «Erlach lacht», das in
der Zwischenzeit über die Kan-
tonsgrenzen hinaus bekannt ist.
Ob alsKulturschaffende odermit
einem Verein im Rücken – das
Vorhaben von Hug und Somal-
vicowar ambitioniert. Siewollten
Erlach zum «Mekka der Theater-
clowns»machen.
Mit dem Theaterfestival am

See schaffen sie Akteuren aus der
Kleinkunstszene Auftrittsgele-
genheiten mit einem speziellen
Ambiente. Auch solchen, die spä-
ter zu Ruhm und Ansehen ka-
men. Somalvico erwähnt das
Duo Schertenleib und Jegerleh-
ner, dasmit dem Salzburgerstier
2013 ausgezeichnet wurde, oder
die Preisträger 2002, das «Pfan-
nestil-Chammer-Sexdeet». «Ueli
Bichsel, der 2010 den Schweizer
Kleinkunstpreis bekam, trat in
diesemJahrmit seiner Partnerin
Silvana Gargiulo bei uns auf»,
schiebt Hug nach.
Somalvico gefällt Bichsels

«Komikerhandwerk». «Die bei-

den tanzen mit Leichtigkeit auf
der Messerschneide zwischen
Komik und Tragik. Das ist es,
was uns interessiert.» Somalvico
führt weiter aus: «Wir suchen
nicht die Schenkelklopfer, son-
dern die Komik des Alltags und
des Lebens, die berührt. Ein
guter Komiker oder eben ein
Clown, wie wir ihn verstehen,
zeigt immer einen Teil von sich
selbst als Mensch.»
«Er ist in diesem Sinne keine

Kunstfigur, die man sich aneig-
nen kann, wie ein Schauspieler
seine Rolle. Er oder sie ist immer
eigen», fährt Hug fort.

Vielversprechendes Novum
Wenn sich Erlach bis zumnächs-
tenTheaterfestival auch noch et-
was gedulden muss, der Kultur-
förderverein hinterlässt an den
Gestaden des Bielersees aktiv
seine Spuren. Aktuell mit dem
erfolgreichen Theaterspazier-
gang «Rousseau-Insel-en-scène»
in der zweiten Saison auf der Pe-

tersinsel (siehe Infobox), oder
mit der vielversprechenden
Erstauflage von «FilmuFescht ir
Gass». Das Letztere ist ein Ge-
meinschaftswerk der Gemeinde
Erlach, den Läden, den Restau-
rants und «Erlach lacht». Letztes
Jahr lud die Gemeinde zum
Brainstorming zur Belebung des
Stedtlis ein.

Klassiker als Höhepunkt
«Film u Fescht ir Gass» ist eine
vomVerein gestartete Initiative,
dazu einen Beitrag zu leisten.
Hug und Somalvico gefällt, dass
bei diesem Angebot viele aktiv
einen Beitrag leisten. Selbst die
Zuschauer, die den eigenen Stuhl
mitbringen. Für einige Stunden
werden die Verkehrswege zur
Begegnungszone. Man trifft sich
bei Essen und Trinken, geniesst
Italian Gypsy Rokoko von «The
pumcliks», und als Höhepunkt
präsentiert ein Störenfilmvor-
führer den Klassiker «Bäckerei
Zürrer». Hanspeter Flückiger

Clowneske Spuren am Bielersee
Erlach Die «grosse Kultur» geht in Biel, Bern und Neuenburg über die Bühnen. Im Kleinen sorgen seit bald
15 Jahren die Akteure des Kulturfördervereins Erlach lacht für kulturelle Farbtupfer.

Susanna Hug und Bernd Somalvico sorgen für humoristische Veranstaltungen am Bielersee. zvg

Programm 2013
• Nach der Premiere vom
letzten Sonntag können die
Zuschauer bei der zweiten
Auflage des bilingualen
Theaterspaziergangs «Rous-
seau-Insel-en-scène» als
schmunzelnde Zeugen unter
freiem Himmel eine geheim-
nisvolle Heldengeschichte mit-
erleben. Regelmässig an Frei-
tagen, Sonntagen und Voll-
mondnächten. Zum letzten
Mal am 8. September.
• Dazwischen, am Donnerstag,
25. Juli, findet in Erlach «Film u
Fescht ir Gass» statt.
• Die Saison endet am 9. No-
vember («Pfannestil Chammer
Sexdeet») und 14. Dezember
(«Peter Honegger»)mit zwei
Indoorveranstaltungen in der
Alten Landi Vinelz. flü

Link: www.erlach-lacht.ch

Adam und Eva
• Susanna Hug absolvierte den
Masterstudiengang zur Thea-
terpädagogin, ist Berufsbildne-
rin und arbeitet als Clownin
und Theaterschaffende.
• Bernd Somalvico ist als Thea-
terpädagoge, Schauspieler,
Clown und Veranstalter tätig.
• Gemeinsam führen sie die
«Theaterunternehmung» Thea-
tererschaffen Adam und Eva.
Sie organisieren Veranstaltun-
gen, bieten Weiterbildungen
und Kurse an, und stehen mit
verschiedenen Theaterformen
und -produktionen selber auf
der Bühne. flü

Link: www.adameva.ch

Link: www.bielertagblatt.ch
Alles über die Gemeinden der

Region und ihre Vereine im Ge-
meindeportal

Waldhaus
statt Meer
Kinderfreunde Biel Das diesjäh-
rige Sommerlager im Kinder-
freundehaus am «End der Welt»
oberhalb Magglingen ist ausge-
bucht. Für dasHerbstlager vom7.
bis 12. Oktober sind aber noch
Plätze frei. Willkommen sind
Schulkinder im Alter zwischen
acht und zwölf Jahren. Die Kos-
ten belaufen sich auf preiswerte
180 Franken.
Weitere Infos finden sich auf

des Website der Kinderfreunde.
Zum Beispiel, wer hinter den
Kulissen die Fäden zieht. Der
1922 gegründete Verein Kinder-
freunde Biel und Umgebung hat
seine Wurzeln im «roten Biel».
Schon ein Jahr später wurde auf
den Jurahöhen eine erstes, be-
scheidenes Logis einrichtet. Die
AbsichtendesVereinswarenhehr
und edel; Die Arbeiterkinder
den verderblichenEinflüssender
Strasse entziehen und vor Verro-
hung schützen, ihnen Gelegen-
heit zur geistigen Förderung und
körperlichen Ertüchtigung bie-
ten, und sie vor demGenuss geis-
tiger Getränke bewahren.
In den 80er-Jahren erfolgte

eineNeuorientierung.DerVerein
stellte sich neu in den Dienst der
Umweltbewegung. Die Ökopäda-
gogik als neuer Vereinszweck
wurde in die Statuten geschrie-
ben. Auf den Lageralltag herun-
tergebrochen bedeutet das: Gele-
genheiten bieten, um auf spiele-
rische, sportliche und kreative
Weise die Freizeit in der Natur
verbringen zu können. Tabak und
Alkohol sindnochheute tabu. Be-
sonders für die Lagerleiter.
Die Website ist einfach gestal-

tet, konsequent zweisprachig,
und beinhaltet mit Text und Bild
einen grossen Fundus an Infor-
mationen. Es ist alles ersichtlich,
wasmanüber denVerein und das
Haus wissenmuss. ZumBeispiel,
wennmandasLagergebäudemie-
tenwill. Aber auch,was imVerein
das Jahr hindurch läuft. Jeden
erstenDienstag imMonat treffen
sich Freiwillige zum Arbeitsein-
satz. flü

Link: www.kinderfreunde-biel.ch

WEBSITE

«Alles, was Atem hat, lobe den Herrn!»
Ins Dirigent Bernhard Keller
hat auf dem St. Jodel sein
50-jähriges Wirken
abgeschlossen. Den
musikalischen Höhepunkt
bildete das Stück «Bim
Wahlere-Chilchli».

Pfarrerin Sylvia Käser Hofer und
PriesterMatthias Neufeld hatten
am Sonntag den ökumenischen
Gottesdienst auf dem St. Jodel
dem 150. Psalm gewidmet: «Al-
les,wasAtemhat, lobedenHerrn,
Halleluja!» Zur Taufe am Brun-
nen intonierte die vereinigteMu-
sikgesellschaft Ins und Mörigen
das Lied «Name über allen Na-
men» inderharmonisch-vielfälti-
gen Bearbeitung des Interimsdi-
rigenten Bernhard Keller. Dazu
begleitete die Harmoniemusik
auch die Lieder zum Gottes-
dienst.
Als Gastformation hatte die

AlphorngruppeRöschtigrabe un-

ter der Leitung von Gilbert Kolly
aus Tentlingen die Predigt eröff-
net. Im hochstehenden Zusam-
menspiel der sieben Naturton-
instrumentebewiesendieSensler
in ihren Trachten einen langen
Atem. Kollys stimmungsvolle
Kompositionen faszinierten auch
Besucher, die weniger Bezug zur
Volksmusik haben.

Orgelspiel zum Schmunzeln
Die Pfarrleute hatten eine wert-
volle Brücke zwischen dem stüt-
zendenAtemderMusikantenund
den Bibeltexten geschaffen. Und
beidenbiblischenWortenerntete
Priester Neufeld das Schmunzeln
der zahlreichen Predigtbesucher.
Ein Zuhörer hätte einst sein Or-
gelspiel als «göttlich» bezeichnet
im Sinne von Matthäus 6: «… So
lass deine linke Hand nicht wis-
sen, was die rechte tut.»
DirigentBernhardKeller,derals

Stellvertreter während sechs Mo-

natendieGeschicke derMusikan-
ten dirigierte, hatte auf der Frei-
luftbühne unter den Bäumen
beide Hände voll zu tun. Einer-
seits waren die ausgewählten Stü-
cke sehr vielfältig und auch rhyth-

mischanspruchsvoll.Andererseits
verlangte dasZusammenspiel von
Alphornbläsern und Harmonie-
musik eine hoheKonzentration.
Nach der Eröffnung der Ge-

meinschaftsproduktion «Bim

Wahlere-Chilchli» durchdenGlo-
ckenturmgelangdenMusizieren-
den ein gehaltvolles und beson-
ders faszinierendesWechselspiel.
Die Motive aus der Naturland-
schaft der Pilgerkirche ob
Schwarzenburg passten bestens
in die Freiluftarena auf dem
St. Jodel. Die Aktiven hatten den
notwendigen Atem und liessen
das Predigtpublikum einen Au-
genblick in Ergriffenheit stille
Einkehr halten.
FürKellerwaren die darauffol-

genden Stücke zur Ehrung der
Jubilare und Unterhaltung des
AperopublikumseineweitereAb-
schiedsvorstellung. «Meine bes-
ten Augenblicke in der 50-jähri-
gen Dirigentenzeit habe ich er-
lebt, wenn das Publikum unsere
Musik genossenhat.»Das «Halle-
luja» auf dem St. Jodel gehörte
auch Kellers langem Atem und
den Musikanten für das gehalt-
volleMusizieren. mdä

Pfarrerin Sylvia Käser Hofer und Bernhard Keller freuen sich am gelun-
genen Gottesdienst auf dem St. Jodel. mdä

Fahrt
ins Grüne
Pieterlen Die diesjährige Senio-
renausfahrt hat die Teilnehmen-
den in das «Blumenstädtchen»
Huttwil und an den Burgäschisee
geführt.Fürdie«Fahrt insGrüne»
hatte der Gemeinnützige Frauen-
verein alle über 70-jährigen Pie-
terlerinnen und Pieterler persön-
lich eingeladen. Bei schönstem
Wetter erreichten die drei Auto-
cars das erste Reiseziel Huttwil.
Bei musikalischer Unterhaltung
genoss die muntere Reisegesell-
schaft im historischen Städtchen
ihr Mittagessen. Mitreisende wa-
renGemeindepräsidentinBrigitte
Sidler, der neue Gemeindeschrei-
ber und Altersbeauftragte David
Löffel sowie die beiden Pfarrher-
renStephanSchmittundUweTat-
jes.
Weiter ging es quer durch das

Oberaargau zu einem Kaffeehalt
am Burgäschisee. Für rüstige Se-
nioren bot sich Gelegenheit, bei
einem kleinen Rundgang die Na-
tur zu geniessen.
Die Kosten für Reise und Mit-

tagessenderAltersausfahrt über-
nimmt jeweils der Gemeinnüt-
zige Frauenverein. Kaffee und
Kuchenwurden von der Einwoh-
nergemeinde übernommen. msp


